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Amtlicher Teil
Die Lage des Arbeitsmarktes

** Der Arbeltsmarkt wies in der Berichtswoche 1 . 3.
Vis 8 . 8 . ) als Ganzes betrachtet Anzeichen einer kleinen
Verschlechterung auf . Die Zahl der offenen Stellen ist
zurückgegangen von 4352 auf 4042 . Die Zahl der Stel -
lensuchenden hat eine Abnahme von 23 398 auf 22 460
erfahren . Das Verhältnis von Arbeitsangebot und
Nachfrage ist dadurch etwas verschlechtert worden . Am
Ende der Berichtswoche kamen auf 100 offene Stellen
855,7 Arbeitsuchende gegenüber 537,6 ain Ende der Vor -
Woche.

Auch die Ernierbslosenzisfer weist eine ungünstige
Entwicklung aus . Am Ende der Berichtswoche wurden
8?8 Hauptunterstützungsempfänger mehr gezählt als
am Ende der Vorwoche . Ihre Zahl belief sich am letzten
Stichtag auf 9931 .

In den einMnen Berufsgruppen gestaltete sich die
Lage folgendermaßen :

Die Landwirtschaft hatte örtlich durch ? as im Gange
befindliche Ernteheschäft immer noch starken Bedarf an
Arbeitskräften . Insbesondere junge geschulte Kräfte
waren begehrt . Die Vermittlung scheiterte teilweise da -
ran , daß qualifizierte Arbeiter Stellungen als Knechte ,
Schweizer usw . nicht annehmen wollten , da sich ihnen
bei den eigentlichen Erntearbeiten größere Verdienst -
Möglichkeiten boten .

Die Metall ^ und Maschinenindustrie weist im allge -
meinen Veränderungen nicht auf . Auch in der Berichts -
Woche bestand vereinzelt Nachfrage nach gelernten Kräf -
ten . Die Lage in der Bauschlosserei und Blechnerei war
ungünstig beeinflußt durch den immer noch anhaltenden
Arbeitskampf im Baugewerbe . In der Schmuckwaren -
indnstrie Pforzheim ist bis Wochenende eine Änderung
nicht eingetreten .

Die Lage der Textilindustrie ist allgemein unverän -
dert . In einem Werk Oberbadens wird eine größere
Anzahl junger weiblicher Arbeitskräfte gesucht . Eine
weitere Nachfrage eines anderen Werkes wurde durch
Vermittlung aus Österreich gedeckt . Auch im Seekreis
und am Oberrhein zeigt sich namentlich die Spinnerei
noch aufnahmefähig . In ? Unterland werden örtlich weib -
liche Arbeitskräfte für die Sackindustrie gesucht.

Die Arbeitsmarktlage in der Papier - und Cartonnage -
industrie ist gleichgnt geblieben . Junge Arbeiterinnen
werden immer noch in größerer Zahl verlangt .

Die Holz - » nd Schnidstosfindustrie hatte nur verein -
zelt Bedarf an guten Ban ° und Möbelschreinern . Die
Lage in der Bürstenindustrie muß nach wie vor als nicht
günstig bezeichnet werden .

Die ungünstige Lage der Nahrungs - und Genuß -
mittelindustrie hat eine Verbesserung nicht erfahren . In
den Standorten der Tabakverarbeitung ist die Erwerbs -
losigkeit nach wie vor sehr groß . Aus Weinl >eim meldet
eine Teigwarenfabrik eine umfangreiche Werksbeur -
laubung .

Im Frisenrberuf hielt die Nachfrage nach Arbeits -
frästen an . Beim Bcklridnngögcwcrbe ist ein sehr
ruhiger Geschäftsgang zn beobachten .

Durch den noch anhaltenden Arbeitskampf im Bauge¬
werbe ruhte die Verniittlung vollkommen .

Die Nachfrage nach Arbeitskräften in ? Verviel -
fältigungsgkwcrbe ist zurückgegangen . Der Streik der
Steindrucker und Lithographen in Offenbnrg ist noch
nicht beendet .

Das Aerkthrsgewerbe bot keine neue Beschäftignngs -
Möglichkeit . Auch an Lohnarbeit wechselnder Art fehlte
es allenthalben .

Der Beschäftigungsgrad in der Berufsgruppe der
Angestellten ist weiterhin ungünstig . Vereinzelt waren
lediglich junge perfekte Stenotypistinnen gesucht . Diese
geringe Nachfrage dürfte mit der Beurlaubung der stän -
big Beschäftigten in Zusammenhang stehen .

Dr . Schacht über die Teuerung . Reichsbankpräsident vi -.Schacht hat laut „B . der Hauptgemeinschaft des DeutschenEinzelhandels seine Auffassung über die Ursachen der Waren -
Verteuerung mitgeteilt .' Nach •■feiner Ansicht sei in der In -Mttonszeit eine Reihe von überflüssigen Zwischengliedern in
i e -iLarenverteilung eingedrungen , die auch heute noch nichkoaraus hatten entfernt werden können , die sich aber unter demder Kapitalknappheit auf die Dauer nicht als lebens «>avig erweisen würden .

Zum vertassungstag
* Am morgigen Dienstag feiert das deutsche Volk den

Gedenktag der Verfassung von Weimar , der den staat -
lichen Neu - und Wiederaufbau nach den Stürmen und
Wirren der Revolution eingeleitet hat . „Das deutsche
Volk , einig in seinen Stämmen und von dem Willen be-
seelt , sein Reich in Freiheit und Gerechtigkeit zu erneuern
und zu befestigen, " diese Ansangsworte des vom 11 . Au -
gust 1919 datierten deutschen Grundgesetzes müssen uns
immer wieder darauf hinweisen , daß nicht manche strit -
tigen und wohl auch verbesserungsbedürftigen Bestim -
mungen das Wesen der Verfassung von Weimar enthal -
ten können , sondern daß ihre Grundlage eine viel breitere
ist und sein muß , soll uns das Reich bleiben . Das deutsche
Volk hat nach dem Zusammenbruch 1918 sein Schicksal
selbst in die Hand genoinmen , und es wird und muß , aus
Gründen der Selbstachtung wie der Selbsterhaltung , an
sich und die Dauer seines Werkes glauben und darauf
vertrauen .

Wenn wir als deutsches Volk zusammengeschlossen im
Staatskörper einSs Deutschen Reichs , uns weiter fühlen
wollen , so können wir nns heute eigentlich gar nicht in
zwei sich bekämpfende Lager trennen , heute an dem Tag ,
der uns nach schweren Kämpfen gegen Bolschewismus
uild Anarchie , nach unendlichen Gefahren für den
Bestand des Reiches selbst, die Einigung zum deut¬
schen Nationalstaat wiederum gebracht und gesichert hat .
Wie laut und dringlich erscholl zur Zeit der Räte der
Ruf nach Wahlen zur Nationalversammlung , die uns eine
demokratische Verfassung schaffen sollte ! Der Ruf , der
ja nicht etwa allein aus den Kreisen der Sozialdemo -
kratie , des Zentrums , der Demokraten kam , sondern all -
gemeine , einig ausgestellte und vertretene Forderung aller
zum politischen Denken fähigen Deutschen von Rechts
bis Links war , hat am 11 . August 1919 erst seine wirk -
liche Erfüllung gefunden . Allen Anlaß haben wir doch ,
dieses Tags zu gedenken , von dem ab erst eine Wendling
zum Besseren , zum nationalen Neu - und Wiederausbau
beginnen konnte . Über alles Trennende hinweg muß der
Verfassuiigstag allen Deutschen ein nationaler Gedenktag
erster Ordnung sein.

Bei einem Rückblick auf die sechs Jahre Weimarer Ver -
fassnng , sehen wir doch , daß dieses unser staatspalitisches
Fundament , dessen einzelne hier und da vorhanden sein
mögende Mängel ja ausgebessert werden können , nicht so
schlecht sein kann . Über alle , aus parteiagitatorischen
Beweggründen aufgestellten und teils noch gehaltenen
Theorien hinweg , hat sich der deutsche Lebenswille in der
Welt auch politisch behauptet , gerade mit Hilfe des viel -
geschmähten Werks von Weimar . Und außerdem , in und
mit den Formen des staatlichen Lebens , welche freilich
nicht von Grund aus umstürzend , sondern auf bewährtem
Altem ihrerseits wiederum aufbauend die Verfassung
von Weimar aufgestellt hat . Jede Partei — sie hätte
denn von vornherein kein anderes Programm , als ziel -
lose Opposition , muß in einem parlamentarisch regierten
Staat damit rechnen , eines Tages mitregierend in die
Mitverantwortung einzutreten . Und deshalb muß sie es
logischerweise auch begrüßen , wenn Staatsgesinnung ,
d . h . Liebe zu Reich und Vaterland , so wie wir es uns
aus dem verlorenen Krieg retten und wenigstens im In -
nern auch schon wieder neu ausbauen konnten , geweckt
und gefördert wird . Das aber ist vor allem der Zweck
der Feier des heutigen Gedenktags .

Daß auch die heutige , politisch aus einer anderen
Basis gebildete Reichsregiernng zu Versassilngs -
feiern ebenso wie ihre Vorgängerinnen , aufruft , ist dem -
gemäß auch innerlich logisch begründet . Und ebenso , daß
gerade Baden den Tag besonders festlich begeht , unsere
engere Heimat , die als erstes deutsches Land nach der
Revolution ihre staatliche Neukonstituierimg bereits vor
dem Reich , im März 1919 durchgeführt hatte . Wir , die wir
jetzt im Westen deutsche Grenzmark geworden ist , sind
uns unserer besonderen Pflichten fürs Gesamtvaterland
wohl bewußt und wissen auch, was die Tat des 11 . Au¬
gust 1919 allein dadurch bedeutet , daß sie den Ansein -
anderfall des Reichs verhindert hat .

Die Räumung Düsseldorf » hinausgeschoben ? Wie mehrereBlätter aus Düsseldorf melden , soll Düsseldorf und dement -
sprechend wahrscheinlich auch Duisburg und Ruhrort , erst inder Zeit vom LI . bis 31 . August geräumt werden .

Der polnische Gesandte bei Stresemann . Wie die Blätter
r/n hat Strefemann Samstag nachmittag den polnischen«sandten von Berlm OlschowSki empfangen und mit ihmdie zurzeit zwischen den beiden Landern schwebende»» Kragenbesprochen.

Deutscher Ikeicdswg
Im Reichstag hat am Samstag die zweite Lesung der Zoll »

vorläge nicht zu Ende geführt werde » können. Min mußte
sich mit dem Abschluß der allgemeinen Debatte begnügen ,
obwohl die Sitzung 9 Stunden dauerte . Die zwischen der
Regierung und den Regierungsparteien vereinbarte Herab -
setznng der Umsatzsteuer auf 1 % mit Wirkung vom 1 . Oktobe ,
wurde von den Regierungsparteien in Form eines Jnitia -
tivantrags eingebracht . .Dieser Aiitrag soll jedoch erst nach
Erledigung der Zollvorlage zur Verabschiedung kommen Die
Reichsregierung hat sich bereits mit dem Antrag einverstanden
erklärt .

Auf der Tagesordnung steht
WTB . Berlin , 8 . Aug .

die zweite Beratung der Zollvorlage .
Nach der bereits mitgeteilten Rede des Reichskanzlers be-

? «tragt Afy?. Wels (© . ), daß in ähnlicher Weise , wie e»früher bei Regierungserklärungen geschah, die Verhandlungenaus zwei Stunden unterbrochen werden, uin den Fraktionendie Stellungnahme zur Kanzlerrede zu ermöglichen . Der An -trag wird gegen die Sozialdemokraten , Demokraten und Kom-munisten abgelehnt .
Als erster Redner in der allgemeinen Aussprache führtAbg . vr . Hllferding ( S . ) aus : Man könne in der Reichskanz .lerrede nur der einen improvisierten Bemerkung zustimmen ,daß das deutsche Volk beklagenswert sei . Dieses Volk sei jetztdas Opfer einer rücksichtslosen Reichstagsmehrheit , die nu «mit der Macht der Stimmenmehrheit arbeite . Die Krise könne

überhaupt nur überstanden werden , wenn Deutschland eZ
versteht , gegenüber den anderen Nationen seine Veredelungs -
Produktion zu verwerten . Die Handelspolitik der geaenwär -
tigen Regierrmg fördere nur die Produktion der Rohstoffe ,obwohl seit 1902 die weltwirtschaftlichen Verhältnisse einen
grundlegenden Wandel erfahren haben . Außenzölle und Ge -
treidezölle sind eine Sünde wider den Geist der Volkswirt -
schaftlichen EntWickelung . Die heutige Technik steht im Wider -
sprach mit den politischen Grenzen der - europäischen Staaten .Deshalb ist eine auswärtige Politik notwendig , die auch diesewirtschaftliche Politik in den Kreis ihrer Berechnungen stellt,d . h . die eine Befriedung Europas hat . Weiter ist ersorder -
lich, daß wir nicht selbst durch eine Schutzzollpolitik die Gren .
zen für unsere Wirtschaft noch mehr Verengern und uns noch
mehr von dem Weltmarkt absperren . Der vorliegende lücken-
lose Zolltarif bedeutet eine lückenlose Erhöhung aller Preise .Der vorliegende Zollentwurf ist nichts als eine sinnlos »Addition der Einzelinteressen . Die Belastung der Konsumenten
durch den vorliegenden Zollentwurf schätze ich auf Mil¬
liarden Mark . Der einzige Preisabbau , der dieser Regierung
gelungen ist , und der weiter gelingen wird , ist der der
Warenarbeitskraft . Der Reichskanzler hat gesagt , handele
politisch läßt sich mit der Sozialdemokratie nicht? machen,Handelspolitik , die nicht Verrat an der Sozialpolitik sein soll,kann nur mit der Sozialdemokratie gemacht werden . «Reichs -
kanzler vr . Luther : Wo soll ich das gesagt haben ; Abg. vr ,Hertz ( © .) : haben Sie so ein schlechtes Gedächtnis, doch in
ihrer ersten Regierungserklärung ) . Die Rechte hat aus de «
Geschichte nichts gelernt und treibt eine Handelspolitik . di«
wiederum allen Nachbarn Deutschlands zu einer Wirtschaft --
lichen Einkreisung zusammenbringt .

Abg . vr . Prelitius ( 8 .) gibt hierauf im Namen der Re-
gierungsparteien und der wirtschaftlichen Vereinigung ein «
längere Erklärung ab . Darin wird gesagt , die ietzige Bor «
läge sei das Ergebnis gründlicher vertrauensvoller Zusammen «
arbeit zwischen der Regierung und den hinter ihr stehendeitz
Parteien . Die Richtschnur für diese Freiheit war da? Be «
streben , einen gerechten Ausgleich für die notwendigen Be¬
dürfnisse der Erzeuger und die Lebensinteressen der Ver «
braucher zu finden . Vor allem muh eine Steigerung de«!
landwirtschaftlichen Produktion erstrebt werden . Dabei lätz^
sich die Gefahr einer gewisse» Preissteigerung bestimmter
Vevbrauchsartikel nicht vermeiden . Die Regierungsparteien
glauben aber , daß durch die von ihnen erreichte Herabsetzung !
ber Umsatzsteuer diese Steigerung wieder ausgeglichen wirb .
Wenn sich aber später Schwierigkeiten für den Verbraucher
ergeben sollten , so wollen die Regierungsparteien dem dadurch
begegnen , daß die Regierung , im Einvernehmen mit dem
Reichsrat und dem ReichStagsausschuß z » Änderungen er -
mächtigt ist . Angesichts der Eile , mit der der Zolltarif verab -
schiedet werden muß , wird sich vielleicht in manchen Punkten
später seine Verbesserungsbedürftigkeit zeigen . Er ist deshalb
auch nur auf zwei Jahre festgelegt worden. Wir hoffen , daß
wir mit diesem Zolltarif erfolgreich Bresche in die Hoch-
schutz ^ ollmauern der Vertragsgegner legen können . Der Wille ,eine Besserung der deutschen Wirtschaft zu erreichen , hat un »
veranlaßt zu einem Schritt zwar ins Ungewisse, der aber ge-
tan werden muß in der Hoffnung , daß er gelingt . ( Beifall
rechts und im Zentrum .)

Abg . Hörnte lK . ) bezeichnet die Zollvorlage als schmach-
vollsten Raubzug , der gegen die arbeitenden Massen geführtworden sei . Sie schütze nur da ? Großkapital, die Industrieund die Landwirtschaft , nicht aber den Bauern .

Abg . Dietrich -Baden (SD. ) : Man dürfe die Zollfrage nicht
einseitig vom Konsumentenstandpunkte betrachten, sondernman müsse sich die Frage stellen, wie kann man die deutsch «
Volkswirtschaft tn die Weltwirtschaft eingliedern . DaS nach

'
dem Weltkrieg verkleinerte Deutschland braucht heute viele
Artikel aus dem Lande , über die es früher selbst ver-

-te . Die demokratische Partei sei keineswegs eine grmid -
liche Gegnerin des Zollschutzes. Sie habe sich auch eifrigim Ausschuß uni den Zollschutz der Landwirte bemüht. Durchdie Zollvorlage der Regierungsparteien sei aber ein wirk-(otvcr ho-r ^ ohnjirte nicht erreicht. Ihnen werde vtel ^



I

•w ?« « w >uinDfcnoi ^rrc zverrzeug zur yecwng »yrer -proour -
timi gerade durch die jetzige Zollvorlage verteuert . D >e „deino.
kratische Fraktion könne daher der Vorlage nicht zustimmen .

Abg. von Graefe (Bölk ) . bezeichnet die Zollvorlage und die
Agrarzölle alS notwendig . Es sei aber ein trübes und ab-
stoßendes Bild gewesen , wie bei der Beratung der Vorlage
versucht worden sei , zu markten . Beschämend sei vor allem ,
daß zu den Jnteressenvertretern auch Abgeordnete gehörten ,
die berufsmäßig als Syndici bestimmter I »teressenverbän de
im Parlament aufträten . Der Redner wendet sich dann scharf
v wiofT )» v ^ n r« £-<• ru & ah 1

■Huiuqigoue yux ex <uwivcu juii/ .
vromiß sei keine Forderung der viehzüchtenden Bauern , son -
dem werde zu einer Industrialisierung der Viehwirtschaft
führen . Mindestzölle für Getreide brauchten nicht zum Brot -
Wucher zu führen . Den Brotwucher treibe die Getreide -
Börsenspekulation . Wir wollen die Zollvorlage annehmen »
aber nur , wenn die Mindestzölle für Getreide wieder einge -
führt werde » und wenn die Konsumenten vor der Belast .ung
durch die daraus entstehende Preissteigerung bewahrt wer -
den , durch die Aufhebung der Umsatzsteuer für inländische
Lebensmittel .

Um H4 Uhr beantragt Abg . Dittmann (S .) Vertagung der
Sitzung und bezweifelt gleichzeitig die Beschlußfähigkeit des
Hauses . Die Sozialdemokraten und Kommunisten verlassen
darauf bis auf wenige Ausnahmen den Saal .

Die Prüfung der Beschluß '' -ihigkeit wird durch die Abgabe
weißer Abstimmungskarten vorgenommen . Die Auszählung
verzögert sich, bis nach 10 Minuten noch einige Abgeordnete
erscheinen und ihre Zettel abgeben .

Vizepräsident Dr . Rießer stellt fest , dafe <M i Zettel abge¬
geben sind , das Haus also nicht beschlußfähig ist. Er beruft
eine neue Sitzung mit der gleichen Tagesordnung aus -5.1i>
Uhr , also eine halbe Stunde später eiu .

In der neuen Sitzung wendet sich in der Fortsetzung der
allgemeinen Beratung Mg . Rippel (D . R . BP . ) gegen die
Ausführungen des Abg . Dr . Hilferding . Der Redner erklart ,
als deutschnationaler Vertreter einer städtischen Arbeiterbevöl -
kerung betrachte er die Frage Schutzzoll oder Freihandel nicht
als Prinzipien --, sondern als Zweckmäßigkeitsfrage . Es sei ein
-janz verhängnisvoller Illusionismus , wenn ein Sozialdemo -
„'tat heute ohne Rücksicht auf die ganze weltwirtschaftliche
Situation für den Freihandel eintritt . Wenn man dieser Mei¬
nung beitrete , so würde nach einem Jahre ein ungeheures
industrielles Arbeitslosenheer stürmisch den Schutz der natio -
nalen Arbeit verlangen . (Unruhe und Gelächter bei den
Sozialdemokraten . ) Wenn Deutschlands Nachbarländer , Frank -

reich , Belgien und Holland mit hohen Schutzzollmauern sich
umgeben , dann können Deutschland nicht den Freihandel
proklamieren . Es sei auch nicht zu bestreiten , daß unter der

»utzzollpolitik der Vorkriegszeit die Lebenslage der deut -

,^n Arbeiterschaft sich ständig gehoben habe (Lebhafter
Widerspruch bei den Sozialdemokraten .)
Bei einer Bemerkung des Redners kommt es bei den

Kommunisten und einigen Sozialdemokraten zu Kundgebungen
der größten Erregung .

Vizepräsident Dr . Rietzer weist wegen der Lärmszenen den
« bg. Neubauer ( fi . ) aus dem Saale . Da dieser der Auffor -

derung nicht sofort folgt , wird die Sitzung auf fünf Minuten
unterbrochen . Bei Wiedereröffnung der Sitzung (Abg . Neu -

bauer (K . ) ist nicht mehr im Saale ) erklärte Vizepräsident
Rietzer , er habe vorher versäumt , den Ältestenrat euizube -

rufen . Er vertage daher die Sitzung auf 5 % Uhr .
Um 6 Uhr wird die Sitzung wieder eröffnet .

Vizepräsident Dr . Rietzer teilt mit , daß er dein Abg . Rippel
einen Ordnungsruf nach genauer Einsicht in das Stenogramm
"

aIZ der Vizepräsident dann dem nächsten Redner das Wort

erteilen will , beantragt Abg . Dittmann <S . ) . die Sitzung ab -

zubrechen . Er bezweifelt gleichzeitig die Beschlußfähigkeit .

Sozialdemokraten und Kommunisten verlassen gleichzeitig den

Saal . Die Auszählung ergibt , daß 262 M «eordnete ihre
Karten abgegeben haben , daß das Haus also beschluMhig ist.
Die Mitteilung dieses Ergebnisses wird von der Rechten mit

Lebhaften Beifallrufen begrüßt . Die Aussprache w,rd fortge -

Abg . Ehrhardt (Z ) kam zunächst auf die Idee der Bereinig -

iea Staaten von Europa zu sprechen, die von den ^ °^ egncrn
vertreten wird . Die Zentrumspartei habe volles Verständnis

für ein derartig weit gestecktes Ziel . Es scheine, als sei man

von einer europäischen Zollunion noch außerordentlich weit

entfernt . Die Welt um Deutschland herum habe sich hoch -

schutzzöllnerisch eingestellt . Wenn Deutschland in der Gegen -

wart einen Äbbau der Zollschranken in der Welt erreichen
will , dann müsse es zu zollpolitischen Gegenmaßnahmen grei¬
fen , weil kein Unterhändler mit leeren Händen anderen

.Staaten begreiflich machen könne , daß sie ihre Zollichranken
-beseitigen müssen . Es sei ein offenes Geheiinnis , daß sich
unsere größten industr . Werke mit wenigen Ausnahmen ,n nicht
geringen finanziellen Schwierigkeiten befinden . Wenn die

Industrie heute allgemein zollfrei gehalten werde , mutzten
viele Industriezweige in kurzer Zeit zum Erliegen kommen .
Dann würde die Arbeitssosigkeit so groß werden , daß die

industriellen Arbeiiermassen mit aller Entschiedenheit von der
Regierung zollpolitische Maßnahmen verlangen würden .

Bei zukünftigen Beratungen über den endgültigen Zoll -
tarif müsse die Frage der Kartelle und der Svndikate und d,e
ihrer Wirkung auf die Preisbildung behandelt werden . Es
würde kaum möglich sein , für die nächste Zeit die Ausfuhr
im notwendigen Maß zu steigern . Daher sei eine starke Stei -

« erung der landwirtschaftlichen Produktion notwendig . Eine
starke Intensivierung und Jndustriealisieruug der deutschen
Landwirtschaft müsse das zu erstrebende Ziel sein . Mit den
hohen autonomen Zöllen sei das Zentrum einverstanden , weil
durch sie das Ziel verfolgt werde , auf einen Abbau der hohen
Zölle anderer Länder hinzuarbeiten .

Damit schließt die allgemeine Aussprache . Gegen 1A8 Uhr
oertagt das Haus die Einzelberatung der Zollvorlage auf
Montag 10 Uhr .

Fortsetzung der ZoUdebatten
Berlin , 10. August (Tel .)

Vizepräsident Graes eröffnet die Sitzung um 10.20 Uhr . —
Auf der Tagesordnung steht die

Fortsetzung der zweiten Beratung der Zollvorlage .

Abg . Stöcker (K . ) beantragt , Vertagung um zwei Stunden
und bezweifelt zugleich die Beschlußfähigkeit des Hauses .

Die Sozialdemokraten und Kommunisten verlassen den
Saal . Vizepräsident Graes ordnet Auszählung an . Diese
nimmt längere Zeit in Anspruch , da immer noch Nachzügler
rintreffen , die unter dem Beifall der Mehrheit zur Tribüne
«ilen und ihre Karte abgeben . Große Heiterkeit erregt es ,
ftls eine Abgeordnete , die direkt vom Bahnhof kommt , mit Hut ,
Mantel und Reisetasche zur Tribüne eilt , um ihre Karte ub-
zugeben .

Ter Abg . Schütz (Komm . ) , der dem Vizepräsidenten zuruft :
„Alter Schieder " wird unter dem Lärm der wieder herein -
strömenden Kommunisten und Sozialdemokraten zur Ordnung
gerufen .

■sxte virgeoms oer « uszayning yr die Anwesenheit von 238
Abgeordneten ; das Haus ist also beschlußunfähig , da neun
Abgeordnete an der Mehrheitsziffer fehlen .

Vizepräsident Graes beraumt eine neue Atzung auf 11
Uhr an .

Nach Wiedereröffnung der Sitzung fragt Vizepräsident
Graes , ob der Abg. Schütz (Komm . ) sich zu dem Zuruf „Sie
alter Schieber da oben ! " bekenne . Es stellt sich heraus , daß
Abg. Schütz nicht im Saale ist.

Vizepräsident Graes erklärt , die vom Abg. Schütz gegen den
Präsidenten gerichtete Beschimpfung fei so grob , daß ein Ord -
nungsrus nicht eine ausreichende Sühne sei , er schließe darum
den Abg . Schütz für den Rest der Sitzung aus .

(KoStöcker (Komm . ) beantragt , mit Rücksicht auf die über -
lange Dauer der Sitzungen möge den überanstrengten Ar -
beitern und Angestellten des Reichstages eine einmalige Zu -
läge von 300 Mark und während der langen Sitzungen war -
mes Mittagessen gewährt werden .

Abg . Fehrenbach ( Zentr . ) erklärt , die Absicht des Antrages
sei so durchsichtig , daß er in diesem Augenblick nicht augenom -
men werden könne . (Lärm bei den Kommunisten . )

Abg . Koch (Dem . ) schlägt vor , den Antrag sofort dem Vor -
stand und dein Ältestenrat zu überweisen . (Zustimmung . )

In der von den Kommunisten verlangten sofortigen Ab-
stimmung über den Antrag wird dieser gegen Sozialdemokra -
ten , Kommunisten und einen Teil der Demokraten abge -
lehnt .

Abg. Stöcker (Komm . ) protestiert dann dagegen , daß Abg.
Schütz von der Sitzung ausgeschlossen wurde , bevor der Prä -
sident feststellen konnte , ob die gerügte Äußerung überhaupt
von Schütz kam . — Der Redner beantragt Vertagung und so-
fortigen Zusammentritt des Ältestenrates . — Vizepräsident
Graes lehnt zunächst eine Abstimmung ab . Als er auf lär -
mende Zurufe der Kommunisten die Unterstützungsfrage stellt ,
erheben sich nur die Kommunisten .

Darauf ivird mit
der Einzelberatung der Agrarzölle

begonnen .
Abg . Schmidt (Soz . ) weist es zurück , daß die Deutschnatio -

nalen sich auf Cohen als sozialdemokratischen Kronzeugen für
die Notwendigkeit des Schutzzolls berufen . Cohen sei nicht
Vertreter und nicht Freund der sozialdemokratischen Partei ,
sondern Freund der Agrarier . — Der Redner wendet sich
dann gegen die in der Vorlage enthaltenen Agrarzölle , die den
kleinen und mittleren Landwirten angesichts der durch den
Zoll verteuerten Produktionsmittel keinen Vorteil bringen
könnten . Redner betont zum Schluß , daß die Sozialdemo -
kratie keineswegs landwirtschaftsfeindlich sei ; aber sie wolle
nicht Faulheitsprämien durch die Zollwuchervorlage verteilen
lassen .

Der Abg . Schütz , der sich wieder iin Saal einfindet , wird
schließlich auf 20 Sitzungstage ausgeschlossen und von Polizei -
beamten aus dein Saal gefuhrt . Es folgen Lärinfzenen , bei
denen Vizepräsident Graes mit Hausknecht tituliert wird .

Vizepräsident Graes erteilt dem nächsten Redner zur Sache
dein Abg . Putz (Komm .) das Wort .

Es kommt jedoch zu langen Auseinandersetzungen der Kom¬
munisten mit dein Vorsitzenden , in deren Verlaus der Abg.
Torgler aus dem Saal gewiesen wird .

Verfafsnngsfeiern des Reichsbanners
Hunderte von schwarz -rot - gold bewimpelte Boote eröffnete »

am Sonntag bereits am frühen Morgen den Reigen der viel -
gestaltigen Verfassungsfeiern des Reichsbanners durch eine
Korsosahrt quer durch Berlin . 17 Bezirksfeiern gingen dem
großen Festakt auf der weiten Treptower Spielwiese voraus .
Die Menschenmenge wurde auf etwa SM 000 geschätzt. Im
Festzuge wurden zahllose Kapellen Trommler - und Pfeiffer -
korps und unzählige Fahnen mitgeführt . Stürmisch wurden
die Österreicher und die Grenzdeutschen aus dein Osten und
Norden begrüßt .

Nach einem von Fritz von Unruh zu dieser Feier gedichteten
Prolog , der von Prof . Gregorie gesprochen wurde , uud eiiiem
von Prof . Witte geleiteten Sprechkorpsvortrag begrüßte der
Gauvorsitzende Koch die Teilnehmer . Drei Lautsprecher trugen
die Ansprache über das weite Feld . Namens der Stadt Ber -
lin entbot Bürgermeister Kohl der Versammlung die Grütze
für die republikanische Stadt Berlin , in der bei den letzten
Reichstagswahlen 1,5 Millionen für die Republik stimmten .
Er schloß mit dem Wunsch » nach baldiger Erfüllung des groß -
deutschen Gedankens , der in dem Zusammenschluß Deutsch -
lands und Österreichs gipfele . Die Festrede hielt Oberpräsi -
dent Hörsing als Vors . des Reichsbanners . Die Weimarer
Verfassung müsse alles , was deutsch sei, zusammenfassen . Der
großdeutsche Gedanke werde durch die Weimarer Verfassung
dokumentiert . Dann wandte sich der Redner gegen die Justiz -
urteile , die sich in der Hauptsache gegen Anhänger der jungen
Republik wenden . Polen habe sich moralisch vor der ganzen
Welt ins Unrecht gesetzt. Es müsse , alles geschehen , um das
Los der Optanten zu erleichtern . Wenn wir das Gewissen
der deutschen Nation schärfen , so bedeute dies einen Erfolg
für alle Republiken der Welt . Redner gedachte zum Schluß
des verstorbeneii Reichspräsidenten Ebert und schloß mit einem
Hoch auf Deutschland . Massencköre und Musikvorträge be -
schloffen die Feier .

*
Das Reichsbanner Schnmrz - Rot - Gold hatte am

Sonntag zur Vorfeier des Verfassungstages einen
großdeutschen republikanischen Volkstag für Südwest -
deutfchland nach Frankfurt a . M . einberufen . Den Auf -
takt bildete am Samstag Abend ein Fackelzug . Am gestrigen
Sonntag bewegte sich ein großer Festzug durch die Straßen
der Stadt und im Anschluß daran fand eine Kundgebung
im Stadion statt . Dort sprachen der Präsident des preußischen
Landtags , Barthels , General von Deimling und Chef -
redakteur Scharp - Frankfurt a . M . In einer einstimmig an -
genommenen Entschließung werden den von der Besetzung be-
freiten Brüdern und Schwestern des Ruhrreviers Grüße über -'
mittelt und die Weiterführung einer Verständigungspolitik
gefordert . Die Entschließung protestiert dam , gegen die un -
würdige , rechtswidrige Behandlung der deutschen Minderheiten
in anderen Staaten , vor allem gegen die Unterdrückung der
Deutschen in Südtirol und gegen die zu Unrecht fortdauernde
Besetzung der Kölner Zone durch die Alliierten , schließlich
wird verlangt , daß durch Reichsgesetz der 11. August zum
Nationalfeiertag erklärt werde . Zum Schluß wird das Ge -
löbnis ausgesprochen , als deutsche Männer uud Frauen ein -
zustehe » für die Einheit und Freiheit des deutschen Volkes und
für die deutsche Republik .

Ausdehnung des europäischen Flugverkehrs . Den Londoner
Blättern zufolge wird es von heutigem Montag an möglich
sein , in London eine direkte Flugkarte nach etwa 30 wichtigen
europäischen Städten zu lösen und Güter dorthin direkt auf -
zugeben . Zu diesen Städten gehören Helsingfors , Reval ,
Riga , Memel , Danzig , Breslau , Budapest , Wien , München ,
Genf , Frankfurt a . M ., Leipzig , Dresden und Berlin . Dies
wird als Ergebnis der jüngst erfolgten Bildung der Air
Expreß Company Limited in Croyden bei London angesehen .

politische Neuigkeiten
Die Stenern vom Reichsrat angenommen

Der Reichsrat nahm in seiner Sitzung am Samstag samt -
liche Steuergesetze in der vom Reichstag beschlossenen Fassung
unverändert an . Auch gegen das Finauzausgleichsgesetz wurde
kein Einspruch erhoben . Gegen das Finanzausgleichsgesetz
stimmten lediglich Bayern und Hessen .

Sowohl der sächsische als auch der bayerische Gesandte
sprachen sich grundsätzlich gegen die Beschlüsse des Reichstags
aus , wollen aber angesichts der besonderen Lage doch ihre
Zustimmung geben . Der bayerische Vertreter hebt einen
Protest gegen die Biersteuer besonders hervor .

Für Baden erklärt Ministerialdirektor Kempff : Baden habe
bei der Beratung der Steuergesetze . besonders des Einkom -
mens - und Erbschastssteuergesetzes eine Reihe von Anträgen
gestellt , damit eine sozialere Gestaltung diese Gesetze ermög -
licht werden sollte . Der Reichsrat hat diese Anträge ab -
gelehnt . Die Hoffnung , daß bei der Beratung im Reichsrat
eine bessere Gestaltung der Gesetze erzielt werden würde , ist
nur zum Teil erfüllt , besonders bezüglich der Lohnsteuer .

Die Zigarettensteuer
Der Steuerausschuß des Reichstags besprach am Samstag

die vom Reichstag bereits verabschiedete Verordnung über
die Neuregelung der Zigarettensteuer . Ein Negierungsver -
treter setzte auseinander , es handle sich darum , die Höhe der
Banderolensteuer und der im Reichstag neu beschlossenen Ma -
terialsteuer so zu bemessen , daß sie für die Zigarettensabri -
kation tragbar sei und die Herstellung billiger Zigaretten
ermögliche . Ausgehen müsse man dabei davon , daß ein Ge -
samtauskommen aus der Zigarettensteuer erzielt werden solle,
das einer steuerlichen Belastung von 40 % durch Banderolen¬
steuer und einer Materialsteuer von 250 Mark für den Dop -
pelzentner entspreche bei höchst starker Senkung der Bande -
rolensteuer . Dieses Ergebnis werde erreicht bei einer Bande -
rolenstener von 2V Prozent und einer Materialsteuer von 900
Mark . Die Borläge sehe diese Steuersätze vor .

Da sich in der Aussprache noch Schwierigkeiten ergaben ,
wurde die Beschlußfassung auf Montag vertagt .

Am heutigen Montag wurde , wie aus Berlin gedrahtet
wird , die Verordnung in der Form der Regierungsvorlage
angenommen . Diese Verordnung bringt eine Herabsetzung
der Banderolensteuer von 40 auf 20 Proz . und führt neu
die Materialsteuer von 9 Reichsmark sür jedes Kilo ein .

Die Reise des Reichspräsidenten nach Bayern . Reichspräsi -
dent von Hindenburg trifft , wie nunmehr feststeht , am Mitt¬
woch, den 12 . August , vormittags in München ein . Am Vor -
mittag wird im Außenministerium die Vorstellung der baye -
tischen Behörden und des Landtages stattfinden und im Reichs -
finanzhof die Vorstellung der Münchener Reichsbehörden .
Mittags wird >er Reichspräsident im Rathaus durch den ersten
Bürgermeister , Scharnagl begrüßt werdexi . Am Nachmittag
wird der Reichspräsident u . a . auch das Deutsche Museum
besichtigen . Im Läufe des Abends erfolgt beim Ministerpräsi -
denten Dr . Held ein Empfang , an den sich ein Zapfenstreich
anschließt . Am Donnerstag vormittag fährt der Reichspräsi -
dent ins bayerische Hochland .

Hiurze Macdrlckten
Dir Rheinlandkommissio » verbietet das alleinige Flaggen

mit Pfalz -bayerischen Farben Anläßlich der Verfassungsfeier
am 11 . August bat , wie aus Ludwigshafen gemeldet wird , die
Nbeinlandkommission die Beflaggung an den öffentlichen und
privaten Gebäuden iii den Landesfarben verboten , wenn nicht
an ihrer Seite gleichzeitig in den Reichsfarben geflaggt wird .

Zusammenstöße in Berlin . Sonntag nachmittag kam es
am Kurfürstendamm zu einem Zusammenstoß zwischen Völ -
kischen und Personen mit schwarz -rot - goldenen Fahnen . Der
von Völkischen umringte Schnapp , der nicht dem Reichsbanner
angehörte , gab schließlich einen scharfen Schuß ab . der einen
jungen Mann namens Werner Doelle so unglücklich traf , daß
er bald darauf in der Rettungsstelle verstarb .

Ein Denkmal sür dir Mörder des Erzherzogs Franz Fer -
dinands . Der Hauptausschuß der serbischen nationalistischen ^
Organisation Orjana beschloß, in Serajewo dem Mörder des
Erzherzogs Franz Ferdinand , Gavrilo Prinzip , ein Denkmal
zu errichten . Die Kosten sollen durch freiwillige Beiträne auf -
gebracht werde » . Die Enthüllung des Denkmals soll nächstes
Jahr erfolgen . j

Verurteilte bulgarische Kommunisten . Das Kriegsgericht von
Russe verurteilte 33 Kommunisten zum Tode und weitere 77
Kommunisten zu insgesamt 808 Jahren Kerker . Neun An -
geklagte wurden freigesprochen .

Kücderanzeigen
Der Kleine Brockhaus . Ein reichhaltiger , wissenschaftlich

wohlbegründeter Speisezettel , noch dazu i« Farben , schmückt
>nit einer Reihe anderer hochinteressanter Tafeln und Kar -
ten die mit anerkeiinenswerter Pünktlichkeit erschienene zweite
Lieferung des Kleinen BrockHauS, Handbuch des Wissens i»
einem Band . Die beiden Tafeln Nahrungsmittel sind da¬
durch besonders wertvoll , daß sie die wichtigsten Bestandteile
der menschlichen Nahrung nach ihrer Zusammensetzung aus
Grundstoffen , ihrem Kaloriengehalt und , als etwas ganz
Neues , auch den Gehalt an Vitaminen in einer ungemein
übersichtliche » graphische » Darstellung zeigen . Die Vitamine
sind , wie man neuestens kennengelernt hat , für die Erhaltung
des menschlichen Lebens autzerordentlich wichtig und dürfen
in der Nahrung nicht fehlen . Wie zeitgemäß der Kleine
Brockhaus auch sonst ist . zeigen z . B . die beiden Tafeln Lei -
besübungen . Die fünf Textbogen der zweiten Lieferung
bringen das Ende des „Bolschewismus " und schließen mit
dem Stichwort „ Druck "

; sie umfassen über 300 Textbilder
und wertvolle Übersichten , wie Botanik , Buchhaltung , Che «
mische Elemente .

Dr . Friedrich Cornelius : Die Weltgeschichte und ihr Rhyth¬
mus . (408 Seiten mit 12 Tafeln . Preis broschiert M . 8.—.
Verlag Ernst Reinhardt , München ) . — Dem Spenglerschev
Fatalismus eine hoffnungsvollere Geschichtsphilosophie ent¬
gegenzusetzen , in einer knappen Geschichte aller bekannten Kul -
turen die ewige Erneuerung der Völker aus dem religiösen
Erlebnis darzustellen und aus dessen periodischen Wandlungen
die Form der Weltgeschichte abzuleiten , war meine Aufgabe ,
schreibt der Verfasser im Vorwort . Inwiefern ihm das ge-
lungen ist , das beantwortet Professor Fr . Heiler in Marburg :
„ Ich bin an die Lektüre mit einer gewissen Skepsis herange -

gangen , bin aber sogleich von der Arbeit gepackt und in allen
Teilen gefesselt werten . Dieser Versuch , eine Weltgeschichte
von einem einheitlichen Gesichtspunkt gus zu schreiben , ist dem
Verfasser ohne Zweifel geglückt . Er verbindet eine gediegene
Kenntnis weit auseinanderliegender Einzelgebiete mit einem
ganz umfassenden Blick, einem selbständigen Urteil und einer ,
erstaunlichen Fähigkeit der systematischen Zufammenschau ; er
hat etwas von Hegelscher Genialität . " .



Lin letzter Appell zur Verkassungskeier
Die am morgigen Dienstag , abends 8 Uhr in der gro¬

ßen Festhallr in Karlsruhe stattfindende Verfassungs -
feier dürste guten , wahrscheinlich sogar überaus guten
Besuch ausweisen . Waren doch auch die Versassungsseiern
früherer Jahre , welche in der badischen Landeshaupt -
stadt stattfanden , stets gut besucht, zum Teil überfüllt .
Im Mittelpunkt steht bekanntlich die Festrede des
Staatspräsidenten Dr . Hcllpach und im Anschluß hieran
wird das Deutschlandlied gelungen . Das übrige Pro -
gramm ist durch größeres Inserat in den hiesigen
Tageszeitungen und durch Anschlag an den Plakatsäulen
bekannt .

Der Eintritt zum Festakt in der großen Festhalle ist
frei ; nur zu dem sich anschließenden Gartenfest im
Stadtgarten mit Musik - und Gesangsdarbietungen wird
ein ermäßigter Eintrittspreis erhoben . Es ist also Vor -
sorge getroffen , daß die Verfassungsfeier einen der Be -
deutung des Tages entsprechenden würdigen Verlauf
nehmen wird .

In Berlin , Halle a. S ., Frankfurt a . M >, Nürnberg
usw . und einer Anzahl anderer Städte haben gestern be-
reits starkbesuchte Vorfeiern zum Verfassungstag statt -
gefunden . In Frankfurt a . M . setzte sich vormittags
11 Uhr ein riesiger Festzug in Bewegung , dessen Vorbei -
marsch y* Stunden dauerte . Am Umzug in Halle a . S .
nahmen 10 000 Personen teil ; 300 Fahnen wurden im
Zuge mitgesührt .

Überall im deutschen Reiche wird also die Verfassungs -
feier im großen Stile begangen . Die badische Landes -
Hauptstadt darf nicht zurückbleiben : die morgige Ver -
fassungsfeier wird ein lautes Bekenntnis zum republi -
konischen Staate sein . Starker Besuch der Veranstaltung
legt davon sicher bleibendes Zeugnis ab .

Aufhebung deS Sichtvermerks,Wangs zwischen
Österreich und Deutschland

Zwischen der Reichsregierung und der Österreichischen Bun -
desregierung ist vereinbart worden , daß der Sichtvermerks -
zwang für die beiderseitigen Staatsangehörigen mit Wirkung
vom 12. August 1925 aufgehoben wird .

Die Angehörigen des einen Staates können daher das
Gebiet des andern Staates über die amtlich zugelassenen
Grenzübergangsstellen jederzeit lediglich auf Grund eines gil -
tigen Heimatpasses , aus dem sich die Staatsangehörigkeit des
Inhabers einwandfrei ergibt , ohne Sichtvermerk hxs Gegen -
slaates betreten und verlassen .

Verband badischer Gemeinden
Der Verbandsvorstand hielt am 6 . 8. 1925 in Karlsruhe

eine Sitzung ab , in der u. a . solgende Beschlüsse gefaßt
wurden :

1 . Gemeindewahlrecht . Der Antrag eines Bezirksvereins
auf Abschaffung der gebundenen Listen soll durch einen be-
sonderen Ausschutz geprüft werden .

2. Gemeindesteuer 1925 . Die Gemeinde - und Kreissteuer
für 1925 kann endgültig erst festgesetzt und erhoben werden ,
wenn die Veranlagung durchgeführt ist . Da eine Änderung
des Grund - und Gewcrbesteuergesetzes beabsichtigt ist und die
Veranlagung noch längere Zeit auf sich warten läßk , soll bei
der Regierung Antrag dahin gestellt werden , datz die Steuer -
werte für 1924 der Steuerbercchnung und Steuererhebung
für 1925 zu Grund gelegt werden .

3. Änderung des badischen Steuerverteilungsgeseyes . Die
beim badischen Landtag gestellten Anträge auf Verbesserung
des Steuerverteilungsschlüssels und auf größcr « Berücksichti -
gung der kleinen -, mittleren ûnd großen Gemeinden werden
gutgeheißen . , ,4. Wanderschafherden . Die Wanderschafherden verursachen
insbesondere im Frühjahr und im Spätjahr großen Schaden .
Die Regierung soll deshalb darum ersucht werden , zu ver -
fügen , daß die Schafherden in der Zeit vom 1 . März bis 1.
Dezember auf Landstrichen nicht getrieben werden dürfen .

5. Sieben -Uhr - Ladeuschluß . Der 7 Uhr - Ladenschluß ist für
die Landbevölkerung unangebracht und soll abgeschafft wer -
den . Entsprechender Antrag ist zu stellen .

6. Gebäudesondersteuer . Der Vorstand hält es für erfor -
derlich , datz die Beschwerden gegen den Beizug zur Gebäude -
sondersteuer von den Bezirksämtern erst nach Anhörung der
Wohnungsverbandsausschüsse entschieden werden .

7 . Grunderwerbssteuer . Dem Bestreben , die Grunderwerbs -
steuer abzuschaffen und dafür die Wertzuwachssteuer einzu »
führen , soll entgegengetreten werden .

8 . Schlgchtstcuer für Hausschlachtungen . Bei der Regierung
Ist zu beantragen , datz die Schlachtsteuer für Hausschlachtungen
abgeschafft wird .

Verleihung der Rettungsmedaille
Das Staatsministerium hat dem Gastwirt Max Fladt in

Kehl die! Rettungsmedaille verliehen .

Eröffnung der Oberbadischen
GeWerbeausstellung

Tie vom Gewerbeverein Lörrach veranstaltete Oderbadi¬
sche, GeWerbeausstellung in Lörrach wurde am Sonntag
feierlich eröffnet . In festlichem Zuge , unter Vorantritt von
Herolden zogen die Festteilnehmer nach der Hans Thoma -
Schule um die sich in 15 Gebäulichkeiten bis weit in den
Rosenselspark hinein die Ausstellung gruppiert in der Kunst
und Kunstgewerbe , Handwerk und Industrie sowie die Land -
Wirtschaft berücksichtigt sind , ein Werk , wie man es der Stadt
Lörrach mit ihren 15 000 Einwohnern kaum zugetraut hätte .

Der Vorsitzende des Lörracher Gewerbevereins begrützte
als Auestellungsleiter die Gäste . Die Ausstellung solle das

§
andwerk nach den Prüfungen der letzten Jahre wieder zu
hren bringen . Oberbürgermeister Dr . Gngelmeier -Lörrach

dankte dem Verein für fein Werk , Regierungsrat Linde vom
Badischen Landesgewerbeamt Karlsruhe übermittelte die
Grüße des Innenministers Remmele und Landrat Winter -
Mantel sprach für die staatlichen Behörden in Lörrach und
den Landeskommissär Geh . Rat Dr . Schneider -Areiburg .
Unter sachkundiger Leitung wurde der erste Rundgang durch
die allerdings noch nicht ganz fertige Ausstellung unternom -
wen . Besonderes Interesse erweckten die in Betrieb besind -

lichen Musterwerkstätten sowie dir ebenfalls in Betrieb be-
kindlichen Webstühle in der Textilhalle .

Bei dem sich anschlietzenden Festmahl sprach auch der Präst -
dent der Baseler Handelskammer Höchli . Der Geist Johann
Peter Hebels verbinde nach wie vor Basel und das Mark -
gräflerland . In ftiedlichem Aufstreben müßten die Bewohner
diesseits und jenseits des Rheins nebeneinander und für -
einander leben und wirken . Für die Feiburger Handwerks -
kammer sprach Direktor Eckert. Die ganze Stadt war fest -
lich beflaggt .

Zu den Landtagswahlen
Die Zentrumspartei des 7. badischen Landtagswahltreises ,der die Bezirke Wertheim . Tauberbischofsheim . Buchen , Adels -

heim und Mosbach , sowie den Kreis Heidelberg umfaßt , hat
als Kandidaten für die Lan ?>tagswahl aufgestellt : 1 . den Füh -
rer der badischen Zentrumspartei , Prälat Dr . Schofcr , 2.
Justizoberuispektor Tchnoider - Heidelberg , 3. Landesökonomie -
rat Sack- Tauberbischofsheim ,

"
4 . Gewerkschaftssekretär Hart¬

mann - Heidelberg , 5. Landwirt Heck-Gerichtstetten 6„ Medi -
zinalrat Dr . Fifcher - Sinsheim , 7 . Oberlokomotivführer Met -
tenberg - Lauda . Weiter weist die Kandidatenliste folgendeNamen auf : Ratschreiber Schwarz - Mosbach . Landwirt Adel -
mann - Külsheim , Landgerichtsrat Rüger -Heidelberg , Bürger¬meister Kohler - Windischbüsch , Hautlehrer Hügele ^Gissigheim ,Charitassekretärin Helm - Heidelberg . Steinmetz Josef Beck ^
Freudenberg , Bürgermeister Otto Link - Mudau und FinanzratKirchgäßner -Heidelberg . -— Von den bisherigen Abgeordnetendes Kreises scheiden aus : Ministerialdirektor Dr . Schneider
( wegen Eintritt in den Staatsdienst ) , Bürgermeister Friedet -
Waldauerbach , auf seinen Wunsch und Postverwalter See -
dach (wegen seiner Versetzung nach Pforzheim ) .

Gemeinde -Mmdsckau
Ausländsanleihe der badischen Städte . Im Auftrage ba -

bischer Städte hat die Badische Girozentrale in Mann -
heim wegen Aufnahme einer A ' slandsanleihe mit ei -nein Auslandskonsortium verhandelt . Die nunmehr vor dein
Abschluß stehenden Verhandlungen werden zur Aufnahme ei-
ner gemeinschaftlichen Anleihe sühren , bei der jede der be-
teiligten Städie sich für die Gesamtanleihe verbindlich erklären
soll . Ein vermehrtes Risiko kann in der gemeinsamen Haftung
für die Anleihe nicht erblickt werden , da in Aussicht genom -
men ist , das innere Haftungsverhältnis der einzelnen Städte
durch einen besonderen Vertrag zu regeln . Die Städte sollenbei etwaigem Ausfall einzelner Beträge die entsprechenden
Zahlungen unter sich nur im Verhältnis ihrer Beteiligung
zur aufgenommenen Gesamtsumme übernehmen . Die ge¬
meinschaftliche Anleihe soll eine Höhe von 1,5 Millionen Pfund
Sterling oder 7,5 Millionen Dollar haben ; sie ist jährlich mit
7 Prozent zu verzinsen und z>um Nennwert durch Auslosung
zu tilgen . Die Tilgung beginnt am 1 . Oktober 1927 mit einem
Auslosungskurs von 86 und dauert 25 Jahre .

Jubiläum der Stadt Gengenbach . In diesen Tagen kann
das etwa 5-6000 Einwohner zählende reizend gelegene badische
Städtchen Gengenbach am Eingang des Kinzigtales sein120« jähriges Bestehen feiern . Das ehemalige Freie Reichs -
städtchen ' zeht in der? Gründung auf ein Kloster zurück , das
sein seltenes Jubiläum demnächst mit einem Patrozinumfest
begehen wird . Gengenbach , das zu den ältesten Gemeinden
Badens und Deutschlands zählen dürfte , eröffnet am 15 . Au .
gust aus Anlaß seines Jubiläums eine GeWerbeausstellung .

Die Gemeinde Philippsburg plant den Bau einer
Wasserleitung : Auf der Tagesordnung der Mittwochssitzungdes Bürgerausschusses steht zu diese»,

'
Zweck ein Punkt betr .

Aufnahme eines Auslandsdarlehens für die Einrichtung einer
solchen Wasserleitung .

Aus der Landeshauptstadt
Der Hilfsbund vertriebener Elfaß - Lothringer im Reich ,Ortsgruppe Karlsruhe , hat zu dem im September in Leipzig

stattfindenden Bundestag (der nächstjährige ist b anntlich für
Karlsruhe vorgesehen ) eine Reihe von Anträgen eingereicht .Einer derselben betrifft die Vertretung der Gruppen im Bun -
desVorstand und verlangt , datz Baden entsprechend der Zahlder hier seßhaften Flüchtlinge stärker als bisher im Bundes -
borstand vertreten sein soll und datz Karlsruhe als größte
Ortsgruppe des Hilfsbundes einen direkten Vertreter im Bun -
desvorstand erhalte . Ein weiterer Antrag verlangt , daß der
Sitz der Landesgruppe Baden in Karlsruhe sbisher Freiburg )se,n soll oder aber , datz die sonst ziemlich zwecklose Landes -
gruppe als solche ganz aufgelöst werde . Zur Entschädigungs -
frage wird angesichts der Enttäuschungen , die die sogenannte
Nachentschädigung fast allgemein gebracht habe , gefordert :
1. Nichtanrechnung des Verschleudern,igserlöses bei Schädenbis 10 000 Wk ., darüber hinaus abgestuft , anfangend mit höch-
stens 25 % . 2. Sofortige bessere Entschädigung der SchädenÜber 2000 Mk ., mit zunächst mindestens 40 ^ . 3 . Bessere , ge-
rechtere Entschädigung des Verlustes der Grundlagen des Er -
werbs usw . , so datz mindestens die Gründung einer Anfangs -
existenz möglich ist. 4 . Ein Schuldanerkenntnis des Reichesfür jeden Flüchtling in Höhe eines tatsächlichen » achgewie -
senen Schadens mit der Verpflichtung der Abtragung des
Restes der Guthaben in jährlichen , der jeweiligen Wirtschaft -
lichen Lage des Reiches angepaßter Form . 5. Entsprechende
Entschädigung der Forderungen , der Ausgleichsguthaben undder Kriegsschäden , die grundsätzlich den anderen Schäden
gleichgestellt werden müssen . Die Ortsgruppe entsendet zumBundestag nach Leipzig vier Vertreter .

Verschärfte Berkehrskontrolle . In den letzten beiden Tagen
gelangten hier laut Polizeibericht zur Anzeige : 19 Personen ,die am haltendenStraßenbahnwagen links vorfuhren und 17
Personen wegen Fahrens mit unbeleuchteten Fahrrädern zurNachtzeit .

Eisenbahnunfall bei Friedrichstal . Beim Abstellen eines
Milchwagens aus Personenzug Nr . 755 am 9. August ent -
gleisten auf dem Bahnhof Friedrichstal durch zu starkes Auf -
fahren auf die am Halleugeleife stehenden Güterwagen ein
Personenwagen und der Milchwagen . Beide Geleise waren
vorübergehend gesperrt , so datz drei Züge unerhebliche Ver -
spätungen erlitten . Die Störung war nach kurzer Zeit be-
hoben . Personen wurden nicht verletzt .

Wctternachrichtendienft der Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhe , 8 Uhr morgens . Der Hochdruckrücken liegt heute
morgen über Ungarn . Die atlantische Cyklone ist in nord -
östlicher Richtung abgezogen und beeinflußt unsere Wetter -
läge unwesentlich . Einzelne Ausläufer derselben bringen
heute , besonders in Norddeutschland vielfach G«witter . Da -
gegen wird ein 'son Frankreich vorrückendes Teiltief morgen
für ganz Deutschland wieder Trübung , strichweise mit Ge -
witterregen hervorrufen . Boraussage für Dienstag : Zunahme
der Bewölkung , leichte Niederschläge , stellenweise in Gewitter -
begleitung und mit nachfolgender Abkühlung . Für Mittwoch :
leichte Aufheiterung .

Aurze Machrichten aus Waden
DZ . Bühl . 8 . Aug . Ein gewaltiger Preissturz ist am 6. Aug .

auf dem Bühler Obstmarkt für Zwetschgen eingetreten . Wäh -
rend man bis dahin 36 und auch 40 Pf . für das Pfund anlegen
mußte , gingen am 6. und 7. August ausgereifte süße Früchte
für 20 - *-22 Pf . pro Pfund ab . Die Ursache dieser rapiden
Preissenkung ist in der Anfuhr unreifen Obstes zu suchen.
Hierdurch blieb die Mchfrage zuletzt ganz aus und die Produ -
zente » mußten teilweise ihre Ware wieder mit nach Hause
nehmen .

DZ . Offenburg , S . Aug . Heute nachmittag wurde hier vor
einem Kreis geladener Gäste und in Anwesenheit des Mini -
sterialrats Dr . Schwörer als Vertreter des StaatsministeriumS
für Kultus und Unterrichts , des Stadtrats und anderen Be -
Hördenvertretern von Oberbürgermeister HoUer »die Ausfiel »
lnng „Grimmelshausen und die Ortenau " feierlich eröffnet .
Oberbürgermeister Holler dankte allen beteiligten Behörden
und Privatpersonen , besonders aber dem badischen Kultus -
Ministerium , für die reiche geistige und materielle Unterstüt -
zung , die sie der Ausstellung zuteil werden ließen und sprach
die Hoffnung aus , datz die Grimmclshausenausstellung auch
weit über die Grenzen der Ortenau hinaus Interesse finden
möge . An die Eröffnung schlotz sich ein Rundgang durch die
recht sehenswerte Ausstellung , die in meherere größere Ab -
teilungen verfällt / unter denen besonders der Grimmels -
Hausensaal . die Abteilungen „ Die Ortenau im Bild " und die
kirchliche Kunst , sowie die verschiedenen Räume in Barok ,
Empire und Biedermeier hervorzuheben sind.

DZ . Oberndorf , 9 . Aug . Der Landjäger Gustav Meschle
verfolgte auf dem Rad einige wegen Diebstahls gesuchte
Zigeuner auf der Landstraße Oberndorf - Boll . Beim sogen .
Josephswegle holte er diese ein . Er nahm die zwei Individuen
mit . um sie nach Oberndorf zu bringen . Plötzlich zog der eine
einen Revolver und schoß auf den Landjäger , der durch drei
Schüsse in Kopf , Brust und Hals getroffen wurde . Darauf
flüchteten beide . Der tödlich Verletzte starb , ohne daß er einem
herbeigeeilten Passanten noch nähere Angaben hätte mache»
können . Der Erschossene stand im 34. Lebensjahre und hinter -
läßt Frau und Kind . Die Täter sind noch nicht ergriffen .

Neustadt i>. H . , 9. Aug . Jluf dem von 1832 bekannten Ham¬
bacher Schloß fand am Sonntag unter Anwesenheit vieler
Tausende von Pfälzer » eine Berfassungsfeier statt . Am Sams -
tag bildete ein Begrüßungsabend mit Schloßbeleuchtung den
Auftakt . Stürmisch begrüßt wurde die althistorische Ham¬
bacher Fahne von 1830 . Nach der Ansprache des Gauvorstands -
Mitgliedes Walter sprach Landtagsabgeordneter Müller über
die Weimarer Verfassung . Besonders wurde auch der treuen
Saarländer gedacht . Am sonntag begrüßte Reichstagsab¬
geordneter Sollmann die Gäste ; darauf ergriff Reichskanz -
ler a . D . Marx das Wort und betonte , daß man die Verfassung
nirgends besser als in Neustadt feiern könnte .

Verschiedenes
Schwere Eisenbahnunfälle .

In der Nacht zu Sonntag gegen 1 l lA Uhr fuhr vor der
Station Luhe (Oberpfalz ) der D-Zug München —Berlin auf
einen in Fahrt befindlichen Güterzug . Hierbei wurden 5 Wa -
gen des Güterzuges vollständig zertrümmert . Vom D -Zug
wurde die Lokomotive umgeworfen . Von den Reisenden wur »
den 2 getötet und 2 schwer, 11 Personen leicht verletzt . Der
D -Zug ist mit einejr Verspätung von 5 Stunden weiter
geleitet worden .

In Rabischau ( Schlesien ) fuhr ein von Hirschberg kom-
meiider Güterzug in voller Fahrt auf den im Bahnhof hal -
tenden Güterzug auf . Der Anprall war so heftig , daß 40
Wagen entgleisten und sich in - und aufeinanderschoben . Die
Leichen von zwei getöteten Schaffnern konnten geborgen wer - .
den , während die des Lokoinotivführers des Hirschberger Zuges
der sich durch abspringen zu retten versuchte , allem Anschein
nach noch unter den Trümmern liegt . Als Ursache des Unfalls
nimmt man an , daß er durch überfahren des Einfahrtsignals
hervorgerufen wurde .

Dandel und Mirtsckatt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G .
Kopenhagen 10V Kr.
Italien . . 10V L.
London
Newyork
Pari ? .
Schweiz

. 1 Pfd .

. 1 D .

. 100 Fr .
100 Fr .

Wien 100 Schilling
Prag . - 100 Kr .

10. August
33rief

169.21
95 .79

15 .11
20.429

4.21
19 .67
81 .68
59.18
12 .465

7. August
Geld

168.69
95.59

15 .22
20.375
4. 19

19 .67
81 .47
59 .04
12 .427

« rief
169 . 11
95 .82

15 .26
20 .427
4.21

19.71
81 .67
59. 18
12.467

Geld
168 .79
95 .55

15 .07
20 .377

4.19
19 .62
81 .48
59 .04
12 .425

Zuteilung überall 100 Prozent

Zahlungsschwierigkeiten einer Leipziger Bankfirma .
die « Neue Leipziger Zeitung " meldet , ist die Bankfirma Wag -
ner & Co . in Leipzig in Zahlungsschwierigkeiten geraten und
hat sich gezwungen gesehen , Stellung unter Geschäftsaufsicht
zu beantragen . Die Passiven werden auf 700 000 Mark ge¬
schätzt. Es handelt sich um ein seit etwa 15 Jahren beste-
hendes Bankgeschä ft .

Staatsanzeiger
Personeller "Teil

Ernennungen , Versetzungen , Zuruhesetzungen ustv,
der planmäßigen Beamte «.

Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern
Ernannt :

Rottenmeister Max Reiling in Karlsruhe zum planmäßigen
Polizeiwachtmeister .

Planmäßig angestellt :
Wilhelm Martin bei der LandeShebammenlehranstalt Karls »

ruhe als Maschinenmeister .
Justizministerium

Ernannt :
Bürogehilfe Johann Roll beim Notariat Furtwangen zum

Justizassistenten .
Bersetzt:

Die Justizassistenten Karl Beck beim Amtsgericht Karls »
ruhe zum Notariat Karlsruhe , Albert Hilrner beim Amtsge -
richt Mannheim zum Notariat Mannheim ; die Oberaufseher
Johann Kopp beim Landesgesänguis Freiburg zum Landes -
s^ ängnis Mannheim , Hermann Käser beim Landesgefängni »'
Nannheim zum LandesgefänguiS Freiburg ; Aufseher Jakob
Lampert bei der Fürsorgeerziehungsanstalt Flehingen zum
Landesgefängnis Mannheim .



Lahr . 93 . 406
Handelsregistereintrag

Lohr Abt . A Bd . Ul O .-Z .
76 . Firma : Hager & Nap -
peuecker in Lahr . Die Li -
quidation ist beendet und
bie Firma erloschen .

Lahr , 8 . Juli 1925.
Amtsgericht .

Mannheim 33 .389
In das Handelsregister

wurde heute eingetragen :
1 . zur Firma Silddeut -

sche Kabelwerke Abteilung
deriHeddernheimer Kupfer -
werk und Süddeutsche
Kabelwerke Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in
Mannheim als Zweignie -
derkastluiig der Höddern -
heimer Kupferwerk und
Süddeutsche Kabelmerke
Gesellschaft mit beschränk -
ter Haftung in Frankfurt
a . M . : Dr . Franz Frank ,
Köln a . Rh ., ist Prokura
derart erteilt , daß er ge-
meinfam mit einein Ge -
schäftsführer die Firma zu
zeichnen berechtigt ist . Carl
Schacherer , Mannheim , ist
Prokura derart erteilt , daß
er gemeinsam mit einem
Geschäftsführer oder einem
andern Prokuristen die
Firma zu zeichnen befugt
ist .

2. zur Firma Etablisse¬
ments Hutchinson <C» m-
pagnie du Caoutchouc ) in
Mannheim , als Zweignie -
dMassung -mit dem Haupt -
sitze in Paris : Das Sta -
tut ist in den Artikeln 6,
9 und 66 gemäß den Be¬
schlüssen der außerordent¬
lichen Generalversamm -
lungen vom IS . Oktober
und 31 . Dezember 1924
abgeändert .
Mannheim , 21 . Juli 1923.

Amtsgericht .

Mosbach . B .448
Handelsregistereintra -

gung Ziegelwerke Aglaster -
hausen , G . m . b. H . Emil
Bott , Fabrikant in Nauen -
berg , weiterer Geschäfts -
führer .

Mosbach , 3. August 1925.
Bad . Amtsgericht .

Oberkirch . <8 .457
Zum Handelsregister

Abr . B O . - Z . 16, betr . die"Rheinische Kreditbank Nie -
derlassung Oberkirch wurde
eingetragen : Josef Hohen -
emser ist durch Tod aus
dem Vorstand ausgeschie -
den .
Oberkirch , 1 . August 1925.

Bad . Amtsgericht .
OMnburg . B .423

In das Handelsregister
A Bd . III zu Firma Ver¬
einigte Spediteure Hasse
& Teilnehmer in Stutt¬
gart - Cannstatt Zweignie -

derlassung Offenburg
wurde eingetragen : Die
Zweigniederlassung Offen "
bürg ist in eine Hauplnie -
serlassung umgewandelt .
Die Gesellschaft ist aufge -
löif . Der bisherige Gesell¬
schafter Franz Haffe ,
Kaufmann in Offenburg ,
ist alleiniger Inhaber der
Firma , und hat bei Uber -
nähme der Zweigmeder -
lassung alle Aktiven ' und
Passiven der aufgelösten
offenen Handelsgesellschaft
mitübernommen .
Offenburg , 3 . August 1925.

Bad . Amtsgericht I .

Osfenburg . B .466
In das Handelsregister

Abt . B Bd . I O .-Z . 7 zu
Firma Rheinische Credit -
bank Filiale Ofsenburg
wurde eingetragen : Josef

Suhenemser
ist nicht mehr

orstandsmitglied .
OffenburM 3 . August 1925.

Bad . Amtsgericht I .

! Die Gesellschaft ist auf
Grund des 8 16 der V .O .
über Goldbilanzeu vorn
28 . 12 . 1923 als nichtig ge-
löscht. Die Liquidation er -
folgt durch den Geschäfts -
führer Karl Bauer . 31.
Juli 1925.

Amtsgericht Rastatt .

Pforzheim .
Handelsregistereinträge .

1 . Firma Alois Schinner
in Pforzheim , Güterstr . 26 :
DaS Gesckäft ging mit der
Firma auf Chemiker Dr .
Fritz Moritz Stern in
Pforzheim über .

2 . Firma Otto u . Büren
in Pforzheim , Metzger -
str . 9 . Inhaber ist Kauf -
mann Otto v . Büren in
Pforzheim . ( Angegebener

Geschäftszweig : Fein -
Seifen «- und Parfüinerie -
großhandlung .)

>? . Firma Paul Stierle
in Pforzheim , Westliche ßO :
Die Gesellschaft ist aufge -
löst. Der bisherige Gesell -
schafter Paul Stierle ist
alleiniger Inhaber der
Firma . -

Amtsgericht Pforzheim .
Pforzheim . B .lk-4

Handelsregistereinträge
1 . Dia Firnia Heinrich

Donecke in Pforzheim ,
Östliche 62 : Die Gesell -
fchaft ist aufgelöst . Der
bisherige Gesellschafter
Karl Christian Kaul ist
alleiniger Inhaber der
Firma .

2 . Firma RusfK Grimm
jn Pforzheim , Lindenstr
23 : , Die Gesellschaft ist
aufgelöst ! der bisherige
Gesellschaft . Einil Grimm
ist alleiniger Inhaber der
Firma .

3 . Firma Karl Ballon
in Pforzheim , Jahnstr . 3 :
Dem Kaufmann Arthur
Boß in Pforzheim ist Pro -
kura erteilt .

4 . Firma Robert Kohl -
eisen in Pforzheim , Goe -
thestr . 35, Inhaber ist
Kaufmann Robert Kohl -
eisen in Pforzheim . (An -
gegebener Geschäftszweig :
Zuckergroßhandlung .)

5 . Firma Merkle ^ Mai -
senbacher in Pforzheim ,
Lwhenzollernstr . 86 : Fa -
brikant Adolf Maisenba -
cher in Pforzheim ist in
das Geschäft als persönlich
haftender Gesellschafter
eingetreten . Die Fabri -
kanten Carl Merkle und

Philipp Maisenbacher
wohnen jetzt in Pforz -
heim .

Amtsgericht Pforzheim .

Rastatt . B .426
Handelsregistereintrag B

Band I'I O .- Z . 46 zur
Firma Rheinische Credit -
bauk Niederlassung Ra -
statt . Josef Hohenemser ist
nicht mehr Borstandsmit -
glied . 5 . Juni 1925.

Amtsgericht Rastatt .
Rastatt . B .427

In das Handelsregister
B Band I O . -Z . 42 , Fir¬
ma Metallwerk , Gesell¬

schaft mit beschränkter
Haftung in Rastatt , wurde
heute eingetragen : Die
Firma ist erloschen .

Rastatt . - 4. August 1925.
Amtsgericht .

Rastatt . B . 128
In das Handelsregister

B Band il O . - Z . 50 , Fir¬
nia Guben - Rastatter Hut -
stoffwerke Aktien - Gesell -

schaft, Filiale Rastatt ,
wurde heute eingetragen :
Turch Beschluß der Gene -
ra '.versamnilung vom 16.
Juni 1925 wurde § 4
Abs . 1 der Satzungen da-
hin geändert : Das Grund -

kapital beträgt 480 000
Reichsmark und wird ge-
bildet aus 12 000 Aktien
über je 40 Reichsmark .

Rastatt . 4 . August 1925.
Amtsgericht .

allein zeichnungsberechtigt
ist , Geschäftsführer sind :
Karl Ludwig Dietz , Kauf -
mann , und Karl Wilhelm ,

Kaufmann , beide in
Schwetzingen . Nachstehen -
de Gesellschafter bringen
in die Gesellschaft folgende
Sacheinlagen ein und
zwar : Seiter und Hoff -
mann , Maschinen im Wert
von 2300, — NM ., Dietz
zwei gebrauchte Autos im
Werte von 1050 .— NM -
Die Sacheinlagen sind Inn
diesen Geldwert von der
Gesellschaft Übernommen

Schwetzingen ,
den 5 . August 1925.

Bad . Amtsgericht I .

Rastatt . B .454
Genossenschaftsregister -

eintrag Band II O .- Z . 10
zu Gemeinnützige Bauge -
nossenschaft Durmersheim
G . m . b . H . Die Genossen -
schaft ist aufgelöst . 31 . Juli
1925.

Amtsgericht Rastatt .

Radolfzell . B .418
Handelsregistereintraa A

Bd ff O .-Z . 116 : Die Fir¬
ma Jakob Jsak Bloch
Sölme in Randegg ist er -
loschen .
Radolfzell , 31 . Juli 1925.

Bad . Amtsgericht .

Ofienburg . 89 .424
In das Handelsregister

Ä Bd . II O .-Z . 152 zu
Firma Michael Albert
Nachfolger in Urloffen ,
bisheriger Inhaber : Lud -

wig Schmidt junior ,
wurde eingetragen : Das
Geschäft mit Firma ist

auf den Sohn Eniil
Schmidt , Kaufmann in
Urloffen , übergegangen
ohnc die im Betrieb des

Geschäfts begründeten
Verbindlichkeiten .
Offenburg . 3 . August 1925-

Bad . Amtsgericht I .
Offenburg . 33 .458

In das Handelsregister
« bt . A Bd . I O . - Z . 313
SU Firma August Zick -
tvolf in Offenburg wurde
eingetragen : Die Firma
ist erloschen .
Offenburg . 6. August 1925..Bad . Amtsgericht I .
Offenburg . B .459

Handelsregister Ai Bd . U
O .-Z . 226 . Die Firma^

ranz Ries , Hotel zum
chsen , Offenburg , ist er -
scheu .

Offenburg , 6 . August 1925.
Bad . Amtsgericht I .

Radolfzell . B .472
Handelsregistereintrag A

Bd . II O . -Z . 144 : Firma
Karl Zahn Fahrzeugteile -
Großhandlung in Riela -
singen ; Inhaber Karl
Zahn , Kaufmann da -
selbst .
Radolfzell , 6. August 1925.

Bad . Amtsgericht .
Rastatt . B .425
Handelsregistereintrag B

Band (II O .-Z . 44 zur
Firma Karl Bauer & Cie .
G . m . b . H . in Rastatt .

Rastatt . 83 .461
Öandelsregistereintrag B

Band HI O .-Z . 38 zur
Firma Huth & Maier G .
m . b . H . in Malsch , Amt
Ettlingen : Die Gesell -
schaft ist aufgelöst . Der

Geschäftsführer Josef
Ruth , Kaufmann in

Malsch , ist alleiniger Li -
quidator . 29 . Juli 1925.

Amtsgericht Rastatt .
Schwetzingen . B .450

Handelsregistereintrag
Abt . B Band I unter
O .-Z . 38 — Auto - Central -
Garage , Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in
Schwetzingen — Gegen¬
stand des Unternehmens :
Vermieten von Garagen
und Autos . Reparieren
und Vernickeln von Fahr -
rädern , Motorrädern und
Autos . Großhandel und
Kleinhandel mit Erzeug -
nissen der technischen In -
dustrie (wie Motorfahr -
zeuge aller Art , landwirt -

schaftliche Maschinen ,
Fahrräder , Nähmaschinen ,

elektrische Maschinen ,
Turbinen , Werkzeugma -
schinen , einschließlich aller
Zubehör - und Ersatzteile
sowie der zugehörigen

Ausrüstungsstücke , ge-
brauchte Maschinen aller
Branchen , technische Öle ,
Fette sowie Betriebsstoff .
Da ? Stammkapital be-
trägt : 5000 RM . Die Ge -
sellschaft ist am 10. Juli
1925 errichtet . Die Gesell¬
schaft wird durch zwei Ge -

fchäftsführer vertreten ,
von denen jeder für sich

Sinsheim . B .409
Handelsregister B Bd . I

O .- Z . 6 : E . u . A . Speiser ,
Gesellschaft mit beschränk -
ter Haftuiig in Sinsheiin .
Nach Beschluß der Gesell -
schafterversammlung vom
20 . Mai 1925 ist das
Stammkapital von 20 000
Pavierinark auf 6000 RM »
umgestellt . Den 31 . Juli
1925.

Amtsgericht .
Billingen . B .473

Handelsregstereinträge :
1 . A Band I O . -Z . 312

Firma Uhrenfabrik Kie¬
ninger &. Obergfell in St .
Georgen : An Stelle des
ausgeschiedenen Johann
Georg Kieninger ist Rein -
hold Obergfell , Kaufmann
in St . Georgen , in die
Gesellschaft als persönlich
haftender Gesellschafter
eingetreten .

2 . A Band II O .-Z . 61
Firma Schwarzwälder

Hausuhrenfabrit Friedrich
Walther , Königsfeld . In -
Haber Äer Firma ist Fried -
rich Walther in Königs -
feld .

3. A Bd . I O .-Z . 197 :
Firma Eugen Kammerer
in Billingen ist erloschen .

4 . B O .-Z . 57 : Firma
Rheinische Kreditbank

Niederlassung Billingen :
Josef Hohenemser , Bank -
direktor in Mannheim , ist
ausl dem Vorstand ausge -
schieden . Die ftellvertre -
teuren Vorstandsmitglie -
der Ludwig Janida und
Dr . Richard Kahn in
Mannheim sind zu ordent¬
lichen Mitgliedern des
Vorstandes bestellt .

5 . B O .-Z . 52 Firma
Karl Fr . Engesser Gesell -
schaft mit beschränkter
Haftung in Villingen . Die
Liquidation ist beendigt
unid die Firma erloschen .

6 . B O .-Z . 79 : Eugen
Kämmerer , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung

in Villmgen i . B . Gegen¬
stand des Unternehmens
ist der Haiidel und der
Vertrieb und die Verar -
beitung von Brennstoffen
all »« Art und ähnlichen
oder verwandten Erzeug -
nissen und die Ausführung
aller zur Erreichung des
Gesellschaftszweckes not -

wendigen Handlungen .
Die Gesellschaft kann sich
auch in jeder zulässigen
Rechtsform an anderen
Unternehmungen ähnlicher
oder verwandter Art im
In - und Ausland betei -

ligen . Stammkapital
10 000 RM . Geschäftsfüh -
rer ist Eugen Kammerer ,
Kaufmann in Billingen .
Gesellschaftsvertrag vom
17 . Juli 1925.
Villingen , 6 . August 1925.

Amtsgerichts
Wertlieim . B .429

Handelsregistereintrag
Abi . B O . - Z . 19 Firma
Kraftwerk Reicholzheim
G . m . b . H . in Reicholz -
heim : Die Vertrejungsbe -
fugnis des Oberregie¬
rungsrats Ferdinand Lehn
ist beendet . Als Geschäfts -
führer wurde der stellver -
tretende Direktor der Süd .
deutschen Diskontogesell -
schaft A .G . in Heidelberg
Karl Weidmann bestellt .
Den 81 . Juli 1925 .

Bad . Amtsgericht .

MginsreMer.
Moshach . B .441

Zum Vereinsregister
Mosbach wurde eingetra -
gen : Schützenverein Un¬
terschefflenz in Unterscheff¬
lenz .

Mosbach , 3. August 1925 .
Bad . Amtsgericht .

Vergebung der Verlän -
geiung der Güterhalle auf
Bahnhof Waldshut , Grab -
und Maurerarbeit , Zim -
merarbeit , Blechnerarbeit '
Dackdeckerarbeit , Schmied -
arbeit , Glaserarbeit , An -
streicherarbeit sowie Her -
stellung von Betonboden .
Bedingnishefte und Rr -
beitsbefchriebe liegen auf
meinem Dienstziuiin n zur
Einsicht auf . An ' ^bots -
formulare gegen Erstel¬
lungskosten für Maurer -
und Zimmerarbeiten je
90 Pfg ., für die übrigen
je 60 Pfg . erhältlich . An¬
gebote sind mit entspre¬
chender Aufschrift ver -
schlössen postfrei bis läng¬
stens Samstag den 15.
ds . Mts ., vorm . 10 Uhr ,
bei mir einzureichen . Zu -
schlagsftist 3 Wochen .
Waldshut , 4 . August 1925
Bahnbauinspektion .

1 Wiener öperel im « m !» ItoHs i
Morgen Dienstag , lt . August , abends V ^ ilbr

Das Altwiener Singspiel

Das Dreimäderlhaus
von Franz Schubert -Berte

• Billetts von M . 1 .50 —.530 bei F . Müller , Kaiserstr ., j
Zigarren - Brunnert , Kaiserallee , Heizschuh , Werder¬

straße 48 , und an der Tageskasse . @ .548
Mittwoch : Die Frühlingsfee

:l

Gründung einer Zwangsi « n » ng fit »
das Damenschneider - und Damensch « «U
derinnenhandwerk in der Stadt Karls -
ruhe betr .

Nachdem die Mehrheit der beteiligten Gewerbe ^
treibenden sich in der stattgehabten Abstimmung für
die Errichtung einer Zwangsinnung für das Damen -
fchneidergewerbe in der Stöbt Karlsruhe einschließlich
der Vororte ausgesprochen hat , wird hiermit auf
Grund der §§ 100, 100b der Reichsgewerbeordiiung in
Verbindung mit den §§ 1 , 28 der bad . Verordnung
vom 4 . April 1698 angeordnet , daß sämtliche Person
neu , welche in der Stadt Karlsruhe einschließlich der
Vororte das genannte Gewerbe selbständig betreiben ;
der für dieses Gewerbe neuerrichteten Zkoangsinnung
anzugehören haben . B .477

Die Zwangsinnung wird den Wmen „Zwangsin -
nung für das Damenschneider - und Damenschneide -
rinnenhandwerk der Stadt Karlsruhe " führen und
ihren Sitz in Karlsruhe haben . Sie tritt mit dem
Zeitpunkt der Genehmigung der Satzung in Kraft .

Gegen diese Anordnung sieht den beteiligten Ge >
werbetreibenden die Beschwerde an den Herrn Mini, »
ster des Innern hier zu , welche innerhalb 4 Wochen ,
bom Tage der Veröffentlichung dieser Anordnung an
gerechnet , beim BezirKaM ?- Polizeidirektion Karls¬
ruhe schriftlich oder mündlich zu Protokoll einzulegen
wäre .

Karlsruhe , den 7. August 1925.
Bezirksamt — Polizeidirektion B . O .-Z . 122

Das Baden in Sffentlichttt « ewSffern
betreffend .

Auf Grund des § 75 PStrGB - wird unter Auf »
Hebung der für den Amtsbezirk Karlsruhe erlassenen
bezirkspolizeilichen Vorschrift über da« Baden ist
fentlichen Wassern vom 14. II . 1992 , sowie der füt
oen ehemaligen Amtsbezirk Durlach erlassenen be»
zirkspolizeilichen Vorschrift gleichen Betreffs Pom
13 . VN . 1900 folgende mit Erlaß des Herr »! HandM
kommissärs in Karlsruhe vom 17. Juli 1925 fut voll ,
ziehbar erklärte B .473

bezirkspolizeiliche Borschrift
Erlassen :

8 1 . Die Ortspoljzeibehllrden bestimm ?! ! die Bade -
Plätze an den auf ihrer GetftaSTimj veftrtdlichen öffent¬
lichen Wässern .

z 2 . $ )as Baden im Freien ist nur mit Badebeklei -
duug gestattet .

§ 3 . Das Baden im Freien darf nur in einer Weis »
stattfinden , daß Anstand und « itte nicht verletzt wer «
den .

8 4 . Zuwiderhandlungen werden nach s 75 PStrGB .
bestraft .

8 5. Diese Vorschrift tritt mit dem Tage ihrer
Verkündigung in Kraft .

Karlsruhe , den 6. August 1925 . O .-Z . HZ
Bezirksamt « bt . IIb .

Das Baden in öffentlichen Gewäffern .
Gemäß § 1 der bezirkspolizeilichen Vorschrift vom

6 . 8. 1925 , das Baden in öffentlichen Gewässern betr .,
werden in jederzeit widerruflicher Weife für die Ge -
markung Karlsruhe folgende , durch Tafeln gekenn -
zeichnete Freibadeplätze an der Alb bestimmt :

1 . ein Platz ungefähr 100 Meter oberhalb der Brun -
nenstückwegbrücke ( Schülerbad ) ,

2. ein Platz oberhalb des Friedhofs des Stadtteils
Rüppurr lFrauenbad ) ,

3 . ein Platz ungefähr 100 Meter unterhalb der
Scheibenhardterwegbrücke ( Männerbad ) ,

4 . ein Platz an der Stelle der Einmündung des
Reiherbachs in die Alb (allgemeines Bad ) ,

5 . ein Platz am oberen Ende des Bannwaldes un -
terhalb der Gemarkungsgrenze Bulach (allgemeines
Bad ) ,

6 . ein Platz bei dem Eiswiesenwehr beim Stadtteil
Grünwinkel (allgemeine ? Bad ) .

Das Baden außerhalb der genannten Freibade -
Plätze iind der bestehenden Badeanstalten ist verboten .

Karlsruhe , den 8 . August 1925 . B .480
Bezirksamt — Polizeidirektio, , B . O .-Z . 115

IM »
Kostenlose Einlösung unserer Schecks bei unseren sämt¬
lichen Niederlassungen u . denjenigen der Deutschen Bank

Akkreditive und Kreditbriefe auf alle Plätze
An - und Verkauf von fremden Geldsorten

«WM RliH WM Mcullt
Mit öcpo/itenfa//i am Sahnhofsplatz unö MtSerlasfung in Mühlburg .

De »» Schutz von Orts - und Land
schaftsbildern , sowie von Natur - und
Baudenk,nälern betr .

Auf Grund des 8 130 PStrGB . in der Fassung der
Bekanntmachung des Ministers des Innern vom 25.
Juli 1923 wird mit Zustimmung des Bezirksrats fh «
den Amtsbezirk Karlsruhe mit Ausnahme der Stadt «
Karlsruhe und § >ucl « ch folgende durch Erlaß de?
Herrn Lalldeskominissärs in Karlsruhe vom IS . Juli
1925 für vollziehbar erklärte '

bezirkspolizeilich « Borschrift
erlassen : « © .479 .

§ l f Es ist verboten , Aufschriften , Abbildungen ,
Reklameschilder , Plakate oder ähnliche Gegenstände in
einer Weise anzubringen , aufzuhängen , aufzustellen
oder abzuändern , die geeignet ist, Orts - oder Land -
fchaftsbilder zu verunstalten oder Natur - oder Bau -
denkmäler zu beeinträchtigen .

iz 2 . Wer Aufschriften , Abbildungen , Reklameschil -
der , Plakate oder ähnliche in der Öffentlichkeit hervor -
tretende Gegenstände anbringen will , hat hierzu die
Geuehmignng des Bezirksamts nachzusuchen .

Das Gesuch um Genehmigung ist bei dem Bezirks -
amt mit genauen Angaben über den Äufstellungsplatz ,
die Größe , äußere Gestaltung und Farbe der Auf ?
schristen , Abbildungen und dergleichen einzureichen .
Auf Verlangen ist eine genügende Zeichnung beizu -
fügen .

Gesuchsteller , die nicht Eigentümer der betreffenden
Grundstücke sind , chaben die schriftliche Einverstänvnis -
erklärung des Eigentümers beizubringen .

§ 3 . Auf Aufforderung des Bezirksamts sind An -
lagen der Gegenstände der in § 2 genannt « ! Ärt ,
durch die ein Orts - oder Landschaftsbild verunstaltet
oder ein Natur - oder Baudenkmal beeinträchtigt wird ,
durch den Besitzer der Anlagen bezw . die Eigentümet
der in Frage stehenden Grundstücke innerhalb der ge-
setzten Frist zu beseitigen . Dies gilt auch für Auf -
schriften , Abbildungen usw . , die schon vor Jnkrafttre -
ten dieser bezirkspolizeilichen Vorschrift angebracht
oder aufgestellt worden sind .

§ 4 . Zuwiderhandlungen werden an Geld bis zu
150 Mark oder mit Haft bestraft .

8 5 . Diese bezirtspolizeiliche Borschrift tritt mit der

uar 1924 und d« bezirkspoftz « «
den ehemaligen Amtsbezirk Dur -

x 1824 über den Schutz von Orts -
bn Oer Verunstaltungen , sowie

Baudenkmälern vor Beeinträchti -

treffs vom 17,
liche Borschrift
lach vom 5. Jc
und Landschaftsb
von Natur - und
gung .

Karlsruhe , den 6 . August 1925 .
Bezirksamt Abt . II b.

O .-Z . 114

Druck G . Braun , Karlsruhe .
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